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Verschiedene Unterhaltungöörter
durch alle vier Jahrszetten , als : Gärten,

Spaziergänge , Lustfahrten , Sülle,
Kaffeehäuser , Ball - und

Schützen s Haus.

Gärten.

-Oer Augarten wurde vor Zeiten die alte Savorire
Mannt . Er liegt der Stadt nördlich am Ende der Leo¬
poldstadt an einem Arm der Donau . Sein Flächenin¬
halt beträgt ungefähr 164000 Quadratklaftern . Kai¬
ser Joseph ll . gab ihm das dermaltge prächtige Anse-
hen ; der Monarch ließ diesen fast unbrsuchten Garten
mit vielen Kosten in einen der schönsten Spaziergänge
verwandeln.

Der Eingang ist an dem Winkel , den die Süd-
UNH Ost - Seite machen , lieber dem Mittelthor steht
mit großen deutschen Buchstaben die allenthalben bekann¬
te Aufschrift:

Ayen Menschen gervibmeter Velustitzuntzsorr von
ihrem Schätzer.

Außen vor diesem Eingänge müssen alle numerirte
Wägen — die Fiaker nämlich — halten , und nur Herr-
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schaftswägen , oder die als solche gelten , ist erlaubt kn
dem Vorhofe zu fahren , der mit einer vierfachen Allee
besetzt ist , und vorne an der Fronte das Garkengebäu-
des hat , worin zwey große Speise -- unv Tanzsäle , znoey
Billardzimmer , und noch ein paar Nebenzimmer find.
Man speißt hier zu verschiedenen Preisen , und wird mit
den gewöhnlichen Sommer - Erfrischungen bedient , wo¬
von der Preetz auf eigene an den Wänden befestigte Ta¬
feln geschrieben ist.

Der Garten hat weder Wasserkünste , weder Grot¬
ten , Statuen , noch andere Verzierungen , die man sonst
ln berühmten öffentlichen oder Privatgärtea findet . Dem
ungeachtet ist es ein höchst angenehmer Versammlungs¬
platz , der auch ohne verschwenderischen Aufwand von
Kunst seinem Zweck vollkommen entspricht : nämlich der
zahlreichen schönen Welt der Kaiserstadt den Genuß von
Schatten » angenehm düftendem Grün , und frischer rei¬
ner Luft zu gewähren . Er hat einige sehr schöne schat¬
tenreiche Alleen , und andere Abteilungen von Bäumen
und Strauchwerk.

Wenn man durch das Gebäude gegangen ist , hat
man rechts das ganz « einfache Gebäude des Kaisers,
mit einem kleinen Blumengärtchen ; gerade vor sich hin
über dir Donau eine Meilenlange durch Waldungen ge¬
hauene Allee , deren Perspektiv sich mit einer Oorfkirche
endiget ; links durch den Garten eine erhabene Terrasse,
wo man eine romantische Aussicht an den Fuß des Kah - ^
lenberges mit den benachbarten Wetnhügeln , Dörfern >
und Landhäusern genießt.

Der Garten im Belvedere liegt außer dem
Kärntnerthor in einer angenehmen Höh «. Dieser Gar - ^
ten ist einer der angenehmsten Spazierörter in ganz Wien.
Die Hauptgänge sind mit einer Reihe Büsten besetzt , §
welche die Bildnisse der vornehmsten Götter und Helden
vorstellen . Es bildet einen gelinden Abhang . Von der
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Terrasse , noch mehr ab,r auS dem ersten Stockwerk de-
Schlosses hat man eine entzückende Aussicht über den
größten Theil der Stadt und der Vorstädte , auf den
Kahlenberg und die daran liegenden Weinberge , und
rechts über die Gegenden der DoNau hin. Diese Aus¬
sicht würde der Garten nicht haben , wenn er mit mehr
und höhern Bäumen bepflanzt wäre : dagegen würde es
rinen andern Vorzug besitzen , nämlich mehr Schatten,
den man jetzt nur in dem untern Theile findet . Aus
Mangel dieser einem Garten so wesentlichen Eigenschaft
wird er nicht sehr häufig , und nur gegen den später»
Abend bin , von der schönen Welt besucht.

Der Garten des Belvedere ist allezeit offen/und
dient für jedermann zum öffentlichen Spaziergänge.

Der Schwarzenbergische Garten ist nahe bepm
Belvedere , und ist für disdinqutrte Leute zum Spaziergang«
bestimmt . Auch übertrift er an Schönheit eben so , als
an Schattenreichen Gängen , welche ganz romantisch an¬
gelegt find , um vieles das Belvedere ; hat mehr Man¬
nigfaltigkeit, Gebüsche, Grotten , Wasserwerke und seltene
Gewächse , und wird auch dieserwegen viel häufiger be¬
sucht , als der erster« Garten.

Der Fürst Lichtensteinische Garten . Sri-
ber befindet sich in der Rossau , wird aber weniger be¬
sucht , als er es verdient , er ist nicht so prächtig wie
das Belvedere und der Fürst Schwarzenbergische Gar¬
ten , aber hat bemohngeachtet seinen Werth , er hat schö¬
ne Alleen , Ruheplätze, wo man sich auch bey der bren¬
nenden Hitze des Mittags eines kühlenden Schatten-
erfreuen kann.

Der Fürst Niklas Esterhazische Garten auf
der Landstraße ober den Augustinern ist ein neu angelegt
im englischen Geschmack , ist für Jedermann offen , und
wird sehr stark besucht.
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Luftfahrten inner den Linien.
Die nächsten um die Statt und angenehmsten find,

bcy dein Stubenthor hinaus über die Landstraß bey der
Sk . Marxerlinie vorbey gegen der Favorttten Linie,
und alsdann über die Wieden herein . Man kann auch
bey dem Burgthor hinaus fahren , über Martahilf bey
der Schönbrunnerlinte vorbey , rechts übers Schotten-
seid , und durch die Josrphstadt zurück. Auch kann
man fahren durch die Alstergaffen bey dem großen Spi¬
tal vorbey , und durch die Rossau zu ück . Meistens
aber fährt man , wenn man die ganze Stadt umfahren
will , bcy dem rothen Thurm hinaus , durch das The-
rcstcnkhor, , und bey dem Fischcrthor herein . Dieses
find Wege , die fich ein jeder Fremde soll führen lassen,
wenn er die Größe der Stadt und Vorstädte best- ,
hen will.

Der Prater , ist ein kustwald , von lauter Ei¬
chen - und Eschenbäumcn , durch den einige Alleen ge¬
hauen find , zwischen denen Wirthshäuser , Sommer¬
häuser , Kegelbahnen , Karuffel - und andere Spiele,
und einige hundert Tische im Grünen unter den Bäu¬
men angebracht sind . Der Eintritt in dem Prater ist
bas ganze Jahr frey » ausser am Feuerwerkstägen. In
der angenehmen Jahrszeit findet man jeden Tag Gesell¬
schaft im Prater ; an Sonn - und Fcyertägen wimmelt
cs von mehreren tausend Menschen , von Wägen und
Pferden.

Von dem Eingänge gehet eine prächtige beynahe i
halbstündige Allee nach dem sogenannten Lusthauo , ^
ein runder Prvlllon , mit frey herumlaufenden Galle¬
rten . Der Eintritt Ist frey , die Aussicht ist schön , die ^
daneben angelegten Spaziergänge angenehm , und aus
dem nebenstehenden Wirthshause wird man mit Erfrt'

schun- ;



«chrszeilkn , als : Gerten , Spaziergänge «c.

schungen bedienet . Man fährt oder reitet gewöhnlich
dahin , weil der Weg zu Fuß eine kleine Stunoe be¬
trägt . Am häufigsten wird er in dem ersten Frühlings-
wochen besucht . Es ist ein Schauspiel von besonderer
Art , wenn man sich an einem Sonntage nach Tische,
ungefähr um 6  Uhr ( wenn es schön ist) am Ende der
Allee , welches man das Randevou nennet , mit dem
Wagen dahin stellet , das fahren und reiten nach Ver¬
gnügen beobachtet . Es rückt rin Zug von Kutschen an,
dergleichen man wohl in wenig Städten sehen wird.
Drei ) Stunden lang fahren oft über zwölfhundert Wä¬
gen einer dickt hinter dem andern , « nd kehren da « m.

Die Brigitau ist ohnwiit des Augartens , es
befindet sich allda eine sehr schöne Waldung , mit einer

Kapelle , Jagd - und WirthshauS , dann «iye der Herr¬
lichsten Lustfahrten . Man kann links an einem Arm der
Donau hinauf fahren , und rechts wieder an einem an¬
dern Arm derselben herunter , es beträgt in allem eine
halbe Meile . Am ersten Sonntag « nach Brigitta wird
in dieser Au das Kirchweihfest gefeyert , wo sich bey
günstiger Witterung , besonders Nachmittag eine Menge
Menschen rinfinden.

Feuerwerk.
Die Feuerwerke des Herrn Stuwers im

Prater . Sie werden das Jahr 4  bis Amal gegeben,
von May bis zum September,

Neben der Mittelallte links ist der Feuerwekks-
plütz. Das große Gerüste zu diesem Schauspiel bleibt
das ganze Jahr stehen . Herr Stuwer , aus Ingolstadt
in Bayern , ward nach verschiedenen Schicksalen zum
Feuerwerker . Man muß gestehen , daß er seiner Konst
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Ehre macht . Die Feuerwerkstage find die schönste Ta¬
ge des PraterS . Der Eintritt kostet 20 kr. dteß macht,
daß bey diesem Schauspiel der geringe Pöbel wegbleibt:
und bann nur das besser « Publikum erscheint. . . . Ge¬
gen Z Uhr Abends säugt der Zug dahin an . Alle Ein¬
gänge find mit Kuiraffeers besetzt , die mit blankem Sä¬
bel Ordnung halten . Man macht erst eine kleine Spa¬
zierfahrt im Walde , oder bestellt sich nach Wienerst » «
eine Jausen unter den Bäumen . — Die Dämmerung
beginnt ; eine Kanone kracht ! dteß ist das erste Signal.
Die entferntem Spaziergänger nähern sich ; wer bey Ti¬
sche fltzt , frägt um seine Zeche , und bereitet . sich,
dem Schauplatz nahe zu kommen. Eine halbe Stunde
verfliegt : ein neuer Kanonenknall , und eine himmelauf-
stetgende Rakete ruffen die Zerstreuten zum Mittelpunkt.
Nun strömmt alles herzu . Dl « Damen besteigen daS
dem Gerüste übestehende Amphitheater ; die Kavalliers
stehen ihnen zur Sekte . Der größte Haufe von Zusehern
stellt stch auf den ebenen Rasen zwischen beyden Gerüsten.
Indessen ist es Nacht geworden ^ Noch ein dritter Don¬
nerschlag , und nun fährt eine Raketenreihe pfeifend in
die Luft , und macht dem Schauspiel den Anfang . Es
dauert gewöhnlich drey Viertelstunden : die Erde zittert,
der Wald widerhallt von betäubenden Donnergeknalle;
es erscheinen den Städte , Palläste , Festungen , Gär¬
ten , Tempel , Brunnen rc . alles im abwechselnden viel-
färbtgen Feuer , welches die ganze Gegend herum er¬
leuchtet , daß man babey lesen könnte - Der Schluß
macht allemal «ine fchröckliche Kanonade , wie fie einst
von Kollins Höhen herunter gedonnert haben mag . Wenn 1
die Witterung gut ist , nimmt Hr . Stuwer z bis 4002 ^
Gulden ein.

Spa-
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Spaziergänge.
Die Bastky / oder der um die ganze Stadt rings¬

herum laufende Wall Ist ein allgemein beliebter und be¬
suchter Spazterplatz von Wien.

Man macht diesen Kreis um die Stadt gerade kn
einer Stunde , wenn man mit mäffigem Schritte einher
schreitet . Schade , daß er wegen des unten liegenden
Schuttes und der vielen Kasematten nicht mit Bäumen
besetzt werben kann.

Die Bastey wird das ganze Jahr hindurch besucht,
weil fle besondere Borthetle hak : Man kömmt von allen
Seiten der Stadt leicht , und in wenigen Minuten hin¬
auf ; man ist vor Pferde» und Wägen gesichert ; man
ist sehr wenig vom Staub belästigt ; man trist beynahr
immer Gesellschaft an . Wird man von Donnerwetter
oder Regen überfallen , so findet man sogleich eine Zu¬
flucht in den nahen Häusern , und hat nicht weit in seine
Wohnung.

Die beßte Zeit zum Genuß dieses Spazierganges
ist um die Zeit der beyden Aequinoktien , von der Hälfte
des Monat May ; und im Herbst von der Hälfte des
Septembers bis in die Hälfte des November. In die¬
se » beyden Perioden ist die Bastey den ganzen Tag lany
genießbar , weil die Temperatur der Witterung milde
Ist. . - Im May und September gtebt es ungefähr fol¬
gende Ordnung von Spaziergängern daselbst : Um halb
5 Uhr Morgens erscheinen die zärtlichen Hausknechte,
Kutscher , Reitknechte rc. mit den geringer» Dienstmäd¬
chen aus den vornehmernund Mittlern Häusern . — Um
halb 6 Uhr kakyen , Läufer , Jäger , Handwerkspur-
schrn , Lribhusaren rc . mit Köchinnen , Stubenmädchen,
EItramädchen , geringen Bürgerstöchtern . — Gegen
7 Uhr kommen junge Bürgersfamn , Frauen der nie¬
driger» Kanzlrybeamten , Künstler , HausvffizierS rc . —

(§) Z " Zwi-
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Zwischen 8 und 9 Uhr schleudern die Trinker, dke Hy¬
pochondrien , und andere eingebildet ober wahrhaft
kränkelnde Leute hinauf . — Nach io Uhr ist die Stun¬
de halbadelicher Damen . — Um halb 12 Uhr erschei¬
nen die Leute von den höchsten Klassen . Von dieser
Stunde big gegen halb 2 Uhr ist an den gewöhnlichcn
Wochentagen die Bastey mit den glänzendsten und volk¬
reichsten Besuch beehrt . — Von halb 2 Uhr bis halb
4 bleibt fle meist leer. Nach halb 4 Uhr mehre» sich
die Spaziergänger wieder : um diese Stunde wird be¬
sonders die liebe , noch nicht ganz reife weibliche Ju¬
gend dahin geführt . Nach Z Uhr kommt noch viele schö¬
ne Welt dabin.

Nicht auf der ganzen Bastey herrscht die gleich«
Lebhaftigkeit. Die Nordwestseite , vom Burgthor über
das Schottenthor gegen die Lcopoldstädterbrücke hin,
wird nie schr stark besucht. Aber die Süb - Ostseite,
vom Burgthor bis zum Stubenthor ist der Lieblingsplatz
der schönen W : lt. An Sonn - und Feyertagen besonders
zwischen z und 6 Uhr wimmelt es in den Frühlings-
und Herbst Tagen von Spaziergängern , meist aus dem
Mittel - Bürgersiande.

Im hohen Sommer ist dir Ordnung verändert.
Don 9 Uhr Morgens biS 6 Uhr Abends ist die Bastey
in den warmen Monaten ungangbar . Auf d m trock¬
nen Staubboden ohne allen Schatten , durch das Zu¬
rückprallen der Sonnenstrahlen von den nahen hohen
Häusern vermehrt , herrscht dann eine so afrikanisch un¬
erträgliche Hitze , daß fle die Augen blendet , den Athem
benimmt , und für dke Gesundheit gefährlich wird.
Nur dke frühere Morgenszrit , und die später» Abend¬
stunden sind dann der Bastey geheiligt , und diese letz¬
ter» werden oft bis in die schon dunkle Nacht aus¬
gedehnt , um hle und da rin kltlnes Abendthruer zu
bestehn.

Da
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Da die Gassen von Wien wegen der viele Pferde
und Wägen für die Kinder sehr gefährlich sind , so ver¬
pflanzt man diese in der schönen Iahrszeit auf die Ba-
stey , UM st« dort die frisch « Luft einathmen zu lassen.
Es ist ein allerliebster Anblick , auf den Bastionen vor
der Burg , vor den Hause des Feldmarschal kascy
einige hundert unschuldig « kleine Geschöpfchen in Ih¬
rem kindlichen Jubel spielen und schreyen zu sehn.
Nach diesem ist die Esplanade oder Glacis , wie auch
der Linienwall , diese zwey Orte werden wegen ihrer
Weitläufigkeit , aber nicht so stark besucht . In der Stadt
sind die beliebtesten Spaziergänge , der Stock am Eisen,
dt « Kärntnerstraß . der Kohlmarkt und der Hof , man
findet das ganze Jahr hindurch zu allen Stunden des
Tags Spaziergänger , besonders von n bist Uhr Mit¬
tags und Abends in der Dämmerung.

Musik und Tanzsale.

Die k . k. Redoute . Sie ist die Hguptbelustl-

gung der Fastnachtzeit , für daS bessere Publikum.
In einem Flügel der kaiserlichen Burg sind jwey

ungeheure Säle , dem Comus und Bachus geweiht.
Sie stehen vom 6ten Januar bis zum lichten Aschermitt¬
woch offen ; anfangs alle Wochen einmal , später hin
jede Woche 2 mal , und die drey Fastnachtstaat alle Tag.
Man steigt an einem eisernen Gatter ab . Wenn man
einige Stuffen hinangestiegen Ist , öffnet sich plötzlich der
grosse Zaubersaal . Diele Tausend Wachskerzen auf gro¬
ßen wiederschtinenden kristallnen knstern und piramiden .-
förmigen keuchtgestellen symmetrisch gerethet , blenden
das Aug , und Pauken » und Trompettenschall . mit den
sanfteren Tönen von hundert musikalischen Werkzeuge.

v,r-
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vermengt , rühren bas entzückte Ohr , und heben ! un-
wlllkührltch den jugendlichen Fuß zum fröhlichen Tanz.
. . . Die Lustbarkeit dauert von io Uhr Abends , bis
um 6 Uhr des kommenden Morgens«

Bey der ersten Einrichtung der Redoute wurde sie
häufiger besucht . Seit einigen Jahren thun ihr die
Bälle und PikenikS in den Privathäusern merklichen Ab¬
bruch . Dem ungeachtet ist die Redoute noch immer
glänzend genug , besonders in den letztern Wochen.
Wenn nur tausend Personen da sind , ist es zu einsam.
Anderthalbtausend Köpfe machen eine bequeme Redoute,
in diesem Fall ist eben noch Raum genug zum tan¬
zen . Zwcytausend verstellen den Tänzern schon den nö-
thigen Platz . In den letzter » Tagen , wenn sich dir
Freudenjäger bis gegen dreytausend « tnfinden , dann ist
man in der Presse . Vergebens schneidet das Orchester
seine Menuets und deutsche Tänze herunter : man kann
nicht drey förmlige Schritte machen ; alles drängt ein¬
ander zum ersticken ; eS ist eine unbehilflichen Menschen-
fluth , die nur eine langsame wellenförmige Bewe¬
gung hat.

Ehedem hi .' lt man viel auf sehr auszeichnende,
zum Thetl sehr kostbare Masken , die oft eine große
Gesellschaft zusammen auf die Redoute brachte . Dieser
Geschmack ist gänzlich gefallen : man achtet einen sol¬
chen kurzen Spaß nicht mehr , der vielen Unkosten werkh.
Die meisten jetzt erscheinenden Masken sind Domino und
VenezianerMäntel . Frauenzimmer gehn häufig in ih¬
rer gewöhnlichen Putzkleidung . Niemand , der nicht
aus besondern Ursachen unerkannt seyn will , trägt die
Maske vorm Gesichte - Manche gehn in ihren ganz gewöhn¬
lichen Kleidern , und stecken bloß eine Larve auf den
Hut , um dem Gesetz , maskirt zu erscheinen , wenigst
lm weitesten Verstand genug zu thun.

Man
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Man bezahlt für den Eintritt jeder Person zwey
Gulden . Erfrischungen und Tafel sind ln Nebenzim¬
mern für bestimmte Preise zu haben.

Der Konzertsall ist im Augarten , und werden
allda durch dir Sommermonate von Deletanten musi¬
kalische Akademie gegeben, und zwar all « Donnerstag früh
von 7 bis y Uhr . Man kann sich mit i Dukaten für
allemal darauf pränumeriren.

Die öffentlichen Tanzsale in der Stadt.

Auf der Mehlgrube auf dem neuen Markt , ist ein
Tanzsaal ; beym Eintritt bezahlt man 20 kr. die man
aber nach Belieben verzehren kann.

Beym Herrn Iahn kn der Himmelpfortgasse sind
zur Faschingszeit meistens geschlossene Kompagnien , und
die Person zahlt für den Eintritt z fl. Es werden mei¬
stens Btllietter ausgccheilt , den ^ arcpreneur erfährt
man in der Behausung allda.

In der Vttoischen Casino in der Spiegelgaffen.
Wenn es geschloffenen Gesellschaften beliebt , auf ih¬
re eigne Rechnung , Ball , Musik , Pikenlk , Epiel-
gesellschast; Tafel zu geben , so finden sie allda , nach
vorher gemachter Ankündigung , Zeit,  Raum , und
die nöthigen Bequemlichkeiten . Die öffentlichen Bäl¬
le werden abgehalten , als:  am 2ten Weihnachts-
fryertage wird mit dem ersten Ball angcfangen , »nd ss
all « Sonn - und Feyertage damit fortgefahren . Don
Maria Lichtmeß an werden dir Bälle in der Woche
alle Mittwoch , und in den letzter» r Faschtngswochen
aber wird er Dienstag , und Donnerstag abgehalten . Ob¬
benannte öffentlichen Bälle werden noch jedesmal an den
nämlichen Tägen durch besonder« Anschlagszettel bekannt
Lkmacht. Dir Musik wird nach Jedermanns Wohlge¬

fallen
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fallen seyn ; daher find auch für die Tanzliebhaber we - '
gen den Minueten , Deutschen - und Kontratänzen die be¬
sten Vorkehrungen getroffen worden . Für den Eintritt
zahlt jede Mannsperson 40 kr . für ein Frauenzimmer
rc > kr . jedoch mit Ausnahme der Livree , Schlepphaube,
und Korsett . Für obgesagte 21 Bälle kann man fleh
auch nach Belieben abboniren ; das Billetkostetzfür eine
Mannsperson einen , und für ein Frauenzimmer einen
Halden Dukaten , welche im Castno zu jeder Stunde ab-
zuholen sind . Einzelne Speisen , und Erfrischungen sind
nach den Tarifen immer in Bereitschaft ; auch kann man
zu i und mehrere Gulden soupieren . Jngleichcn kön¬
nen auch noch außer obbenannten öffentlichen Bällen
Tafeln , und Pikentks angenehmen werden . Der Anfang
des Balls ist jedeSmals um y Uhr.

Auch wird bepm blauen Bock in der Wollzeil alle
Sonn » und Fcyrrtage im lten Stock Musik gegeben.

Die öffentlichen Tanzsäle in den Vorstädten.

Allda sind einig « schöne Tanzsale , unter welchen
sich der in der neuen Melk auf der Wieden , und dann
der zum Mondschein eben allda , wegen ihrer Höhe
und - schönen Beleuchtung auszetchnen.

Auch Siebt es noch folgend « :

Auf der Wieden bey dem schwarzen Lock.
Zu Mariahtlf bey die 2 grünen Lämmern.
In der Roffau zum grünen Thor.
Inder Lcopoldstadt zum Sperl . .
Unter den Weißgärben zum Regel.
Aus der Landstraß zu die drep Rönige.
Auf den Schottenfeld zum Schaf . «

Ot-
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Ottoische Cassino zu Baa-en.

Allda wird alle Sonn - und Feyrrtage , die Wit¬
terung mag schön oder regnerisch seyn , Lall gegeben.
Bei) dem Eintritt zahlt jede Mannsperson i fl - einzelne
Damen zo kr . jedoch mit Ausschluß der kivrey . Der
Anfang des Balls ist gleich nach der Komödie . Uebri-
gens können allda Im Cassino Badgäste auf mehrere Ta¬
ge, wie auch Vifltgäste auf einzelne Tage mit Zimmern
und Speisen , dann Stallung und Wagenschupfen um
den billigsten Preis bedienet werden . Das Hauptariff ist
drshalben in obbenannten Cassino , wie auch in Wien
in d er Epicgelgasse einznsehen und zu haben.

Verschiedene öffentliche Gesellschaft
und Unterhaltungs Sauser.

»

Das k . k. Ballhaus ist ohnweit der Burg auf
dem Kaunitzplatz . Es sind bey selben zwey Ballmetster,
welche vom Hofe aus besoldet werden . Personen vom
Stande können sich das ganze Jahr hindurch , zu allen
Stunden des Tages mit Ballspiel , Billard und andern
Spielen unterhalte » . Die Spiele haben ihren gesetzten
Prriß.

Schüßhaus.

Selbes ist in der Alster - Vorstadt zum goldenen
Schützen genannt, , allda unterhält man sich mit Schei¬

ben-
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benschüßen , und müssen aber folgende Punkten und Re¬
gem beobachtet werden , so der löbliche Wiener Magistrat,
den schon eine geraume Zeit errichteten Stutzenschützen
genehmiget hat , als:

r teils Soll das Skuzenschüßen allemal erst am
Ostermontag den Anfang nehmen.

Ltens . Hat jeder Herr Schütz in den Kranzelschü-
ßen vier Stechschüße , jeder zu t 8  kr . mit betragenden
i Gulden l » Kreuzer zu legen , und selbe zu verrichten.

ztens . Soll jedesmal von der Einlage dir Halb-
scheid der gelethen Röhre , in Gewinste vertheilet werden.

4tens . Kann ein Herr Schütz den besten Kranz
nicht öfters als zweymal , den zweytrn hingegen alle¬
mal gewinnen.

Ztens . Ist erlaubt , mit ein oder mit zwey Stu¬
tzen , jedoch ohne anhangenden Riemen in Stand zu
treten.

6tens. Kann mit einen andern Stutzen nicht , als
d : r auf Stutzenart geschäftet im Stand getreten , und
geschoßen werden.

7tens . Stehet dem Herrn Schützen in frryrn Be¬
lieben , so er ein oder anderen Schuß fehl geschoßen,
mit ist kr. welche aber in die Kassa genommen werden,
zu verlegen . Die Hebschüße hingegen , di « für die ab¬
wesenden Herrn Schützen zrs verrichten kommen , wenn
sie fehl geschoßen werden , nicht mehr zu verlegen ge¬
stattet , sondern gänzlich abgethan seyn.

gtens . Wird erlaubt , daß auch Büchsenspattner,
welche rechtmäßig erlernte Jäger , denn andere ehrbare,
und gesetzte , jedoch großjährige Handwerks Söhn « , so¬
fern sie eineS männlichen Betragens find , dieser Gesell¬
schaft beytreten können , Livree Bediente sind gänzlich
hievon ausgrschloßen.

9tenS - Soll ein jeder Herr Schütz sowohl aus der
Rohr als Stutzen Seite für sei» abhaltendrs Besigeben,

jedoch
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f
jedoch mit Ausschluß seines eigenen LeggcldeS pr . i Gul-
den 12 Kreuzer , und das auf den besten Kranz beson¬
ders zu entrichten bestimmten l Gulden , ein mehreres
nicht als zwcy Dukaten , wofern allezeit Epeis und
Trank erfolgen wird , zu bezahlen schuldig seyn . Von
dem beed rscltigen Weingelb aber , die auf die Rohr - V
und Stutzen Seite auf die besten Kränze erforderliche
Zinnteller , die Scheiben , das Pulver , auch die Haus - i
leute bezahlet werden sollen . <

lotens . Stehet jedweden Herrn Stutzenschützen be-- *
vor , auch auf der Rohr Seite in Kranzl - Extra ja so¬
gar in dem kais . kön . Salz - Schüßen ( jedoch in diesen
letzteren auf die gewöhnliche 200 Schritt ) mit Stutzen
mltzuschüßen.

utenS . Ist mit den Scheiben Röhren auf der
Etutzenseite beyzutreten , und mit zu schüßen nicht er¬
laubet . Was nun

irtens . Das Gäns - Schüßen betrift , so solle sol - A
ches von den Herrn Stutzenschützen abgesondert gehal-
ten , und aus ihrer Lade bestritten werden . ^

i ztens . Ist jeder Herr Schütz , die sonst gewöhn - '
lichr Schützenregeln sowohl , als auch gegenwärtig
vorgetragene , und von einem löbl - Stadt Magistrat be-
gnehmigte Punkte , auf das genaueste zu halten schuldig.

I 4 tens . Dienet zur Nachricht , daß die Kasse der
Herrn Stutzenschützen jederzeit muß besonders gehal¬
ten , und niemalen jener der Herrn Rohrschützen darf
zugrschlagen werden . ^

Ausführliche Schützenregeln.

itens . Jeder Herr Schütz , und Schie - freund ^
(worunter man aber solche Personen verstehet , welche ^
der löbl . Schützen -- Kompagnie mlt Ehren beyzutreten ^
fähig find ) welcher auf unserer , und gemeiner Stabt z»

( §) ( §) gewöhn - s
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gewöhnlichen bürgerlichen Schützstadt diesen ritterlichen
Exercittv beyzuwohnen willens ist , derselbe auch an den
bestimmten Tag Nachmittag auf obgedachte unserer
Schüßstadt sich zeitlich einfinden , sodann seinen Namen
nebst Darreichung des LeggeldeS in daS Protokoll etn-
tragen lassen , und auf Den ersten Rennstand anfangen,
welcher aber in eigener Person zu erscheinen verhindert
wäre , mag nach seiner Willkühr in Kranzel , und wenn
selber daS beste gegeben , auch in Valeteschüßen das ge¬
bührend« Leggeld denen Schützenmetstern überschtcken,
wsrnach sodann aus denen ordinären Schützen gehoben,
und mit gebührenden Fleiß geschoßen werden solle , je¬
doch ist nicht erlaubt , einen Tag vor der bestimmten
Zeit , wie auch ohne Anwesenheit wenigst zweyec Schü¬
tzen seine Schuß zu Vollbringen , auch ist nicht zugelassc»
(außer deren Frey » und Hebröhrea) vor «men andern
zu schützen , nicht weniger soll rin jeder Herr Schütz vor
vollbrachte » Schuß , itenü : waS oder welches Rohr,
und für wem er zu schützen willens ; stens aber ob sol
cher , und wie getroffen dem Schützenschretbrr ansage»
bey Straf 54 <̂ . zu allen Schüßen ( ausgenommen im
Salz und Häuptfchüßen- kann man zugleich Rennen und
Stechen , und in ersten Kreitz , wenn dieser nicht größer
ist , als bas orbtaari Schwarz , einen Kranzschutz über¬
kommen , würde aber ( wenn «ine Rennscheiben steckt)
solcher Stechschutz gefehlet , ist man kein Ritter , kan«
auch nicht verleget werden.

2tens Soll kein Herr Schütz den andern ( außer
was Respekts halber gegen gräfliche und rittermässtge
Personen , denen Herren Kommtssarien , ianern Raths-
Freunden , und Schühenmeisiern geschieh «») bey Straf
24 »A. Vorgehen , in Anwesenheit ein oder des andern
aber ist dem nächsten Schützen erlaubet , nach geschehe»
ne » Russen in den Stand zu treten , und seine
Schüße zu vollbringen , so aber «in Schütz unversehens

mit
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mit fremden Röhren in Stand getreten , ober noch nicht
geschoßen hätte , der solle ihm ( jedoch in Stand ) seine
eigenen Röhre darr « ichen lassen.

ztens . Können alle Rittrrschu - bnrchgehends ( außer
im Saljschüßcn ) verleget werden , jedoch muß die Ver¬
legung vor Vollbringung feiner übrigen Ctcchschüßcn ge¬
schehen , beynebst auch auf der ersten Rennscheiben wie¬
derum angefangen werden , so aber ein Schütz einen
Rttt - rschuß auch auf die Hauptstechscheiben schöße , wäre
solcher sammt den Ritkerschust verlohren , könnte auch
nicht verleget werden , beynebst auch , was einmal kassi-
ret worden « kann nicht mehr verleget werben . Auch ist
keinen Schützen zugelassen ( als welches allein der Lan-
desfürstl . allerhöchsten Herrschaft in allergnädigsten Be¬
lieben stehet) ein Rohr so abgrrennet , und was getro-
fen ist , wegen des etwa » anhoffenden Kranzschuß zu
verlegen.

4t . ns . Wer ohne in Rohr habenden Pulver im Stand
getreten , mag dasselbe nach Sprengung der Kugel beym
Zündloch clnbrtngen , so fern er die gehörige Requisit » bey
sich hat , in Ermanglung dessen aber » wenn es im Stech¬
stand wäre , ist der Schuß verlohren , so es aber in
Rennen , ist man zwar kein Ritter , kann aber verlegt
werden.

ztens . Ist keine andere Weise und Act einen Rit-
terschuß zu überkommen , man habe dann durch einen
vollbrachten Rennfchuß die Scheiben verfehlet , wann
aber «in Schütz im Hauptschüßen aus der ersten Rrnnschei-
ben ein Ritter geworden , solle er den andern Rennfchuß
als gefehlet schreiben lassen , welcher aber mit einem Rohr
auf beyden Rennschetben schwarz geschoßen , dem ist ein
Kranzschuß zu thun verstattet , welches also auch auf dos
öftere doppelt werden , folgsam mehrere Kranzschuß zu
verstehen ist . Item kann auch im Saljschüßcn der Kranz

(k) ( §) 2  durch
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durch die mit einen Rohr gethane mehrest« Schwarzschuß
(ohne zu stechen gewonnen werden .)

6tens . Welches Rohr man tn Stand einmal zum
Wang genommen , mit kiesen soll allch ( che das anrere
gebraucht wird ) geschoßen werden , so es aber zwcymal
versaget , oder der Schütz von dem Wang zweymal ab-
lcgte , demselben solle nach der dritten F . hlschlage , und
vor der dritten Ablegung das Rohr mit dem vorderer
Theil auf Ken Stand niederlegen , sodann ihm , oder
einen andern im Wang zu spanen , so lang er solches da¬
ran erhalten kann , zugelassen seyn , wann aber ein sol¬
cher Schütz ohne gebrochenen Rohr den Schuß nicht
vollbringen kann , ist solcher ( wenn eS im Rennen an-
bey in Kranze ! - oder Hauptschüßen geschehen) zwar kein
Ritter , kann aber doch verleget werden , so es aber in
«inen Stechstand wäre , ist solcher kaffirt , jedoch bleibt
der mit diesem Rohr etwan habende Kranzschuß tn Sal¬
do ; in Ealzschüßen hingegen ( weil man mit einen Rohr
«tn Ritter - und Kranzschütz werden kann) ist die Kassi-
rung nur aus den nämlichen , keineswegs aber auf die
andere zu diesen Rohr gehörige Schüß zu verstehen.

7 tcns . Soll ein jeder Herr Schütz seinen Schuß
mit frey schwebenden Arm also , daß weder der Anschlag
unter den Rock geschoben , noch der Arm auf der Brust
angrleget werden , bey Kasilrung desselben aufrichtig voll¬
bringen , so fern aber einer gar mit unzulässigen Kün¬
sten , Vortheilen , oder abergläubischen Zaubereyen be¬
treten würde , dessen Schuß , wie auch das Rohr sammt
den Schußzeug ist nicht allein verlohren , sondern er ist
auch alsogletch von der Schießstadt abzuschaffen , und
zu keiner Zeit mehr zu einen fernern Schüßen zuzu-
lassen.

gtens . Soll « kein Schütz , « er er auch immer fey,
einen im Staad , und Schüßen begriffenen Schützen an-

reden,
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reden , vexlren , verhindern , oder auf andere Weis « irre
führen bey Straf 62 -A.

ytens . Sofern einen Herrn Schützen das Rohr un¬
versehens loß gehet , und « twan gleichwvhlen die rechte
Scheiben getroffen ist , daß soll ihm allemal gültig seyn.
Hingegen aber.

rotens . Da ein Schütz in einen « nrechteit Stand
getreten - oder aber ( maffen die Ständ mit den ordent¬
lichen Numern gezeichnet ) obwohlen in rechten Stand
auf eine unrecht « Scheiden schöße , ist zwar kein Ritter,
kann aber verlegt werden , der aber erwelßltch auf ein¬
mal zwcy Kugel geschoßcn , ein solcher Schuß ist kasstrt.
Nicht weniger ist ein solcher Kranzschuß , welcher vor dem
hierzu gehörigen Stechschuß geschehen , verlohrcn . Item
so ein Herr Schütz entweder zwey , oder mehrere Kränz-
oder Rttterschüß überkommen , ist solcher schuldig bey
Kqfftrung des letzteren Kranz oder Rltterschuß mit zwey
Röhren in Stand zu gehen , und nicht erlaubet einzel¬
ner Weise mit der besten Püchscn - die Kränz - oder Rtt»
terschüß zu stechen . Wann aber

Utens . Einen Herrn Schützen sein Rohr , oder
Schloß ungefähr in den Stand mangelhaft würde , und
also derowegrn seinen Schuß nicht vollbringen könnte,
der soll sein Rohr in den Stand auf die Seite hinüber¬
legen , und den nachgehenden Schützen in seinen Schuß
nicht verhindern , sondern den Mangel nachschauen , und
solchen den Schützenmeistern alsobald anzeigen . Wann
also das Rohr mangelhaft , und zum Schüßen untaug¬
lich befunden wird , ( welche Untauglichkcit jedoch nur
wegen den gebrochenen Rohr , Schloß , Schneller , oder
andern , keineswegs aber im Rohr gebliebenen Fetzen
oder dergleichen zu verstehen ) soll ein anderes Rohr zu^
nehmen bewilliget seyn , wofern aber einer mit solchen
mangelhaften Rohr ohne Dorwtffe » der Cchützenmelo

( §) (§) Z st"
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Aer aus den Stand hinaus gierige , ist solcher Schuß
kass-rt

I2tens . Ist nicht zugelassen in Stand weder von
oben noch bey dem Schwanzschraufen eine Kugel , oder
etwas anderes heraus zu nehmen , oder hinein zu
bringen.

iztens - Was in Hauptschüßen ausgeruffen wird,
solle auch vollzogen , und ohne desonderer Ursache nicht

' verändert werden-
i4kenS . So fern ein Schuß fehl schlagen wür¬

de , und darwider Bedenken wäre , solle solcher von de¬
nen Schützenmeistern gegen Erlag 12 <-3  besichtiget wer¬
den , dem Schützen aber , weder auch Jemand an¬
dern ohne Anbegehren ist nicht erlaubet , zur Scheiben
mit hinaus zu gehen . Wie dann allen Herren Schützen
(außer hohen E tandespersonen ) mit dem Seitengewehr
im Stand einen Schuß zu vollbringen , oder hiermit ^ ur
Scheiben hinaus zu gehen , bey Straf 24 -3 - verhö¬
hn ist.

i sten . Obwohlen einen Herrn Schützen in Kranz-
schüßcn , wenn hierdurch das Schüßen nicht aufgehalten
wt ^p , ein oder anderer Probierschuß ( jedoch wenn sol¬
cher zuvor angesagt worden ) auf der dazu gehörigen
Scheiben nicht verboten , so solle doch rin jeder seinen
Schuß auf das eheste vollbringen , sofern aber einer
auf Erforderniß der Zeit , nach der dritten Erinnerung
zum Schüßen nicht erschiene» oder ober in gebührender
Zeit gar nicht anwesend wäre , deßen Schüße find vrr-
kohren.

i6tenS . Sollen die Herrn Schützen sich bestmög
lichst angelegen seyn lassen, wie selbe miteinander in gu¬
ten Dtrnehmen , und Einvrrfländniß seyn mögen , da¬
mit das töbl . Exercitium , welches sonsten auch zur Er¬
götzung dienen kann , ihnen nicht zur Last , uild Ver¬
druß werde , sofern es fich aber ergeben sollte , daß ei¬

ner
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u<r den andern mit ehrenrührig ungebührlichen Worten ^
beschimpfen , oder in Gotteslästerlich« Worte ausbrechen,
einer über den andern seinen Stock oder Degen ziehen,
oder mit geladenen Rohr bedrohen würde , der solle sei¬
nen Verbrechen Gemäß nach Erkänntniß unserer Gchü-
tzenineister , und vorhandenen Schützen in die Strafe
gezogen werden , die übrige Bestrafung aber der höher»
Übrigkett Vorbehalten seyn, ferner sind auch (nebst denen
etwa» unflätigen Diskourse) die aufgemahlene Scheiben
Gott und der Welt zu widrige Vorstellung, und Bey» !
schrtftea nicht zu gestatten, und sollen die Cchützenmei- '
ster nie dergleichen vorkomwende Scheiben keineswegs
au,stecken lassen.

i/ten - Welcher bürgerliche oder »„bürgerliche Herr
Schütz den ordentlichen Kranzelschüßen entweder durch
eigene , oder Hebschüße brrymalen beywohnet , das Beste,
oder den besten Kranz angenommen, der ist in Schüßen
andere gleich zu halten verbunden , in Weigerungsfall
aber zu keinen ferneren Schüßen mehr zuzulassen , auch '
solle ein Herr Schütz , wenn die Ordnung an ihn ge-
komme» , sein Bestes zugeben ohne besondere Ursach sich
nicht entziehen , ander) ist jährlich ein Kranzelschüßen bey
der alten Kompagnie drey , bey der jungen zwey Beste
Kranz, der änderte Kranz aber jederzeit zu gewinnen er¬
laubet , so fern aber entweder gar kein Krauzschüy , oder
aber keiner der Schwarz geschossen , und den besten Kranz
gewinnen könnte , vorhanden wäre , in solchen Falle
solle der Kranz der Laad verfallen seyn.

isttenS . Sollten allezeit durch unsere Schützenmek-
ster die Gewinne vor Abnehmung der Stechscheiben ge¬
treulich gemacht , sodann die Schüße genau und ohne
allen Vorthetl abgemessen , dieselbe auch hiervon auf kei- ,
ncrley Weise verhindert werden , wie dann kein Schütz
vor denen Schühenmetstern sich z»r Scheiben hinzu bege¬
ben solle . In Fall aber wegen eines zweyfelhaskcn Schu»
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ßts die zwey Schützcnmeistern selbst gegen einander einer
widrigen Meynung wären , oder aber dieselbe hieran
auf ' einige Weis « einen Anrheil hätten : in solchen Fall
solle der Anstand durch unpartheyische Schätzen ausge¬
macht werden.

lytens . So fern es sich juträge ( was Salz und
Haizptschüßen betrifft ) daß ein Herr Schätz sein keggeld
zwar dargereicht , jedoch bevor selber das Rennen an¬
gefangen , wider Vermuthen zu schätzen verhindert wür¬
de , soll ihm die Hälfte des keggeld zurück gegeben wer¬
den , dir andere Hälfte aber der kaad Vorbehalten seyn,
was aber einmal angefangen , oder abgerennet worden,
das solle auch von selbst «» gestochen , in widrigen kassirt
seyn , die etwan überkommene Kranz - Ritter - Glück-
und Stechschüße , aber ( jedoch wenn die Schützenmeist .-r
dessen ersuchet worden ) sollen der Ordnung nach von de,
nen allhiesigen ordinären Schützen , so dergleichen Schüße
auch für sich zu thun haben , gehoben werden , jedoch ist
derjenige Herr Schütz der entweder selbst um einen sol¬
chen Preis zum Besten stecket, als auch der , so mit ihm
erweislich in Kompagnie stehet , diesfalls zu heben aus¬
geschlossen.

22tens . Ist einen Schützen so als ein Gast in ei¬
nen Hauptschützen mitschüßet , ohne sondere Ursache , kein
Frey - oder Hebrohr zu schießen erlaubet , auch solle vor
die Schützenlaab , wenn das Beste nicht daraus gegeben
wird ( ausgenommen in extra Hauptschüßen ^ kein Frey-
rohr geschoßen werden , beynrbst ist denen fremden Schü-
tzenlaaden ( nach Verlauf 20 Jahren ) als von selben
daS letzte ausgeschriebene Hauptschießen gehalten wor¬
den , kein Freyrohr mehr zugestatten.

sitens . Welcher Schütz in Haupt - und Salzschü-
ßen 4 Röhr gelegct , muß mit zwey , oder 4 Röhr in
Stand treten , der aber nur mit zwey Röhr gelegt , kann
mit einer Büchse abschüßen , wann nur mit einer Büchse

angr-
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angefangen worden , ist das Ztr und 4t « Rohr nicht mehr
zu legen. In ersten Rennstand kann man mit 2 oder 4 !
Röhren , ehe der folgende betreten wird , anfangen:
wer in Hauptschüßen einen Stechschuß thut , dieser
Schütz ist kassier.

»2r >ns . In Hauptschüßen sollen die zwey letzten
Gewinne , als die Sau und das Stroh bis zur Nach-
schießungsausthcilung ausbehalten werden , im Fall nun ^
«twan rin Steckschuß von Hauptschüßen wäre verlohren
gegangen , hat sich der Schütz während solcher Zeit bry ;
denen Schützenmeistern zu melden , kn widrigen selbe
nicht mchr schuldig seyn sollen ; derowegen Red - und
Antwort zu geben.

2Ztens . Sollen jährlich unseren Verordneten Herrn
Kommtssaricn in Anwesenheit deren andern Herrn Schü¬
tzen , die Schützcnmeister ein ordentliche mit nothwendi-
gen Certifikationen belegte Rechnung ( wobey ein jedwe- , j
der Schützenmeister besorget seyn solle , jährlich nach Thun - ,
lichkcit doch etwas weniges in die Ersparung zu drin -- ^
gen) ihres Empfangs und Ausgaben halber gebührend
einhändigen , und sodann nach dero Aufnehinen , entwe¬
der die vorgcweste Schützenmeister bestättiget , oder aber
wiederum andere aus der bürgerlichen Schützenkompag¬
nie erwählet , und verordnet werden.

Schlüßlichens , und da etwan einige Anstände,
welche in dieser Schützenordnung nicht ausdrücklich be»
rühret worden , sich ereigneten , will man es denen Herrn
Kommlssarken , Schützenmeistcrn , und Kompagnie zu
erörtern überlassen haben.

Kaffeehäuser.
D . r Polak Roltschiyky , welcher als Dolmetscher

der österreichisch orientalischen Handelskompagnie in der
Turkey gedient , und die türkische Sprache und den Kaf-
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fee gleich gut hakte kennen gelernt , diente den bedräng¬
ten Wienern , während der Belagerung i68g , mit sehr
gutem Erkoig als Spion . Nachdkm die Türken versagt
waren , t . ug ihm der Kaiser für seene Treue , »ach da¬
maliger Gewohnheit , die Freyheit an , sich eine Gnade
ausjubittui . Koltschitzky both sich zur Gnade die Er¬
laubnis aus , ein öffentliches Kaffeehaus errichten zu
dürfen . So entstand das erste öffentliche Kaffeehaus
in Wien.

Dt « Nachfolger in diesem Koltschitzkischen Gewerbe
haben sich gegenwärtig in der Stadt Wien und dessen
Vorstädte auf folgende vermehrt.

Gegenwärtig sind Kaffeehäuser eines' der unent¬
behrlichsten Bedürfnisse seder grossen Stadt . Wie würden
so manche Müffiggänger ihre Stunden alle aufreiben;
wie würde sich mancher Kleinbemittelter unverheurathc-
ter Mensch in der Eyle sein Frühstück verschaffen ; wie
würde mancher Abrnthcuerer . sciii Kostgeld erwerben ; wie
würde mancher arme Schluker im Winter umsonst sich
wärmen können , wenn es keine Kaffeehäuser gäbe?

Die Bestimmung dieser Häuser hat sich seit ihrer
ersten Entstehung unendlich weiter ausgedehnt . Mag
trinkt nickt bloß Kaffee darin , man nimmt Tbee , Cho-
kolade , Punsch , kimonade , Mandelmilch , Schade,
Rosoglio , GefrorneS rc . — lauter Dinge , die man vor
eia paar Jahrhunderten in Deutschland noch nickt dem
Nam n nach kannte . — Man studirt , man spielt , man
plaudert , schläft , negozirt , kannegießert , schächrrt,
wirbt , entwirft Intrigen , Komplotte , kustpartken ; liest
Zeitungen und Journale rc . in den heutigen Kaffeehäu¬
sern , in einigen raucht man auch Tobak.
Kaffeehäuser - Inhaber in - er Stadt , nach

dem Alphabeth.
Fr . Angerholzer , Wittwr , am Hof zu den 2 Röseln,
Hr . Joftph Bauer , ln der Kärntnerstrasse 1041.

Hr.



Jahrszeicen , als : Garten , Sxaziergange rc.

Hr . Joseph v . Beriko , auf der Brandstadt 66y.
Hr . Franz Bcrnkopf , bey dem rochen Thurn 6gy.
Hr . Johann Dukatische Erben , unter der Admini¬

stration , in der rochen Thurmgaffe 517.
Hr - Joseph Dukati , in der Singerstrasse 955 »
Hr. Jakob Fischer , in der Rauhensteingaffe 1288-
Hr . Andreas Friede! , ans der Sailersiadt 671.
Hr . Philipp Haas , in der kleinen Schullersiraffe 922.
Hr » Johann Michael Hertel , im Schloffergaffel, 6z8.
Hr. Martin Hetenreich , im Kurrentgassel 440-
Hr . Leopold August Höntg , am Bauernmarkt z6r.
Hr. D . Hoffmann , unter bin Tuchlauben 624.
Fr . Susanna Holzingerin , in der Herrngaffe 261.
Fr . Kleopha Lechnerin , am hohen Markt imFtschhof.
Hr . Anton Lenz , in der Singerstrasse 9Z9.
Hr. Andreas Ludwig Losert , am alten Fleischm. 728.
Hr . Claudi Marie , im Judengaff- l Az6 . .
Hr . Joseph Mazzella ; am Grabe» 1221.
Hr . Evangelist Millani , unter der Administration,

am Kohlmarkt 297.
Hr . Adam Nappenbach , in der Dorothecrgasse 1171.
Hr . Philipp Nappenbach, aus dem Augustinerpl- 1165.
Fr . Katharina Parthin , in der Herrngaffe 26 t.
Hr . Georg Pöhnletn , im Burgcrspital n66.
Hr . Joseph Polizer , in der Wollzeil 8 » 7-
Hr . Sebastian Ratndl , bey dem Schottenchor H2.
Hr . Anton Reichel , in der Bognergaffe 341.
Hr . Kaspar Reimann , am SalzgrieS 2Z2.
Hr . Peter Schweigho^cr , auf der hohen Drücke 145.
Hr . Anton Schnürer , am Peter bevm Aug Gottes.
Hr Johann Seidl , am Katzensteig 527.
Hr . Johann Trapp , in der unter» Däckerstrasse 797.
Hr . Johann Weiskramer , in der Saillergasse 114z«
Hr . Marri» Weiß , im Goldschmidgasse! 659.
Hr . Philipp Wiest , in der Kärntlikrstchsse HZ 9'

Hr,
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Hr . Joseph Wörschmidt,
Hr . Anton Ignaz Zech,

auf den neuen Markt noZ.
in der Krebsgaff « 48 -1.

Kaffeehäuser in - en Vorstädten.
Altlerchenfeld-

Hr . I . Gco . Krammec 29.
Hr . Joseph Strauß 180.

Alstergasse.
Hr . Joseph Reichel A.
Hr . Mathias Seidel 129.

Erdberg.
Hr . Peter Nimet 7.

Gumpendorf.
Fr . Maadalrna Hcbenstreit-

Jagerzeil.
Hr . Anton Fillis 5.

Joftphftadt.
Hr . Georg Kunzmann 16c,.
Hr . Johann Seidel gv.
Hr . Fidel Stinqler a . Glacte.

Laimgrub e.
Hr - Joseph Kerzmayer i.

Landstrasse.
Hr . Felix Anselm zr.
Hr . Andre Laug , am Au¬

gustinerplatz
Hr . Joseph Woller sel . Wit¬

we 266.
Leopoldstadt.

Hr . Franz Bauer , zum gol¬
den Hirsch 274.

Hr . Hier . Franztskony ZQi.
Hr . Franz Lav . Hugelmann

§O » .
Hr . Johann Jüngling Aoo

Hr . Georg Wolf , am Kar¬
meliter Gartenplah-

Hr . Ferdinand Schabauer,
in der neuen Gasse 48Z.

Hr . Thomas Schallinger,
270.

Hr Vitus Schebelka Z04.
Hr . Jos . Wieffalzcr 505.
Hr . Joseph Wagner Zoz.

Margarethen.
Hr . Joseph Hillebrand.

. Mariahilf.
Hr . Joseph Lytrvf 14.
Hr . Jos . Schlegelhofer yz.

Neue Schottengasse.
Hr . Mathias Euna 104.

Neue Wien.
Hr . Franz Nowack , zum

blauen Karpfen.
Hr . Gregor - Jacomuzi ZY.

St . Ulrich.
Hr . Johann Brunner , am

Kapuztnergartenplatz.
Hr . Georg Bartholomä

Lutz 42.
Rennweg.

Fr . Ther . Roß v - Thurn-
thurn.

Rossau.
Hr . Sebastian Hartl l2l.
Hr . Michael Resch 21.

Schot-



Jahrozeieen , als : Gareen , Spaziergänge rc.

Schottenfeld.
Hr . G . o- g Penntnger.

Spitalberg.
Hr . Franz Hofbaucr 99.
Hr . Joh . Georg Luz , zum

Tadelbaum.
Strotzrsche Grund.

Hr . Johann Lang 2.
Währingergasse.

Hr . Johann Solterer-

! Weißgärber.
Hr . Jakob Stumer.

i Wieden.
Hr . Anton Arttni 5.
Hr . Andre Parti 19.
Fr . Katharina Raflerin.
Hr . Philipp Nipl 142-

s Windmühl.
Hr - Johann Georg Keil 14.

Preiß der Getränke in Kaffeehäusern , als:
Ein : Portion Kaffee mit Milch 4 kr. , detto schwarz

4 kr . , detto mit Obers oder Melange 6 kr. , detto Dop-
pelkoffee mit Obers jedes besonders 12 kr . , detta schwarz
6 kr . , eine Portion The « mit Obers 7 kr - , detto mit
Milch 6 kr . , ein Becher ! Chokolade mit Obers io kr. ,
detto mit Wasser 9 kr . , ein Glas Punsch 17 bis 20 kr. ,
detto Babarots mit Limonie io kr. , detto mit Ober-
12 kr. , detto mit Milch 8 kr . , detto mit Wasser 7 kr-
tln Glas Ltmonad ro kr . , detto Mandelmilch io kr . ,
detto Rosoglio ordinair Z kr. , detto seiner 4 kr.

Spiele , als : Billard.
Die Partie Quarambole z kr . , detto spanisch 4

kr. , detto französtch z kr - , detto blLncde kr,
detto Ptramid z kr.

dIL . Für diese Partien , welche bey den Lichtern
gespielt werden , wird um die Hälfte mehr
gezahlt.

Spiele mit Karten ; für ein Spiel:
Die Tarokkarten die Person bey Tag 7 kr , detto

bey der Nacht io kr. Die Piqurt die Person bey Tag
7 kr.



versch . Unterhaltungsorter d . a . 4 Jahrszeiten rc.

7 kr. , detto bey der Nacht io kr . Das Trictrac die
Person bey Tag z kr - , detto bey der Nacht 6 kr.

Die sogenannten Limonadehütten find Zelten auf
offenen Plätzen , welche in den Sommermonaten von den
Kaff- tstedern aufgeschlagen werden , und wo man das Pub¬
likum mit Limonade , Mandelmilch, Gefrornen aller Gat¬
tungen rc. bedient . Sie stehen auf dem Graben , und auf
dem hohen Markt in der Stadt ; auf der Bastey , der kaiserli¬
chen Burg gegenüber . Rings um diese Zelte sieht «ine
Menge von Stühlen. Die schöne Welt kömmt in den
warmen Sommernächten schwarmweise zu diesen Erfrl-
fchungspläyen. Man setzt sich in der krauten Dämme¬
rung zusammen , schlürft seinen Becher Gefrornes, scherzt,
lacht , tändelt , liebelt , und ruht von der Hitze des Ta¬
ges , von der Last der Geschäfte , oder von Ermüdun¬
gen angenehmerer Art aus . . .

Das Glas Limonade kostet lo , das Glas Man¬
delmilch lo , der B - cher Gefrornes zwischen is und
20 Kreuzer . Die Gattungen dieser letzter« Erfrischung
stad sehr mannigfaltig , man macht es aus Pomeran¬
zen , Limsnien , Weichseln , Erdbeeren , Ribiseln , Pfir¬
sichen , Marillen , Annanas , Obeers, mit und ohne Fa-
nilie, Schokolade rc-

Es ist in der Hitze sehr angenehm zu genießen,
aber man muß es nicht unmäßig nehmen , wenn man sich
nicht heftige , auch wohl tödtliche Koliken zuziehrn will-

Seit einigen Jahren erhöhen die Unternehmer der
Limonadehütten dies« Vergnügungen noch dadurch , daß
sie harmonische Musiken dadey geben
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